
Feldmarker Lieblingsorte 

SEPTEMBER 2020 

stadt.bau.raum 
Marion Kleinerts Lieblingsort in der Feldmark ist der stadt.bau.raum an der Boniverstraße. 

�Å�'�H�U���H�L�Q�G�U�X�F�N�V�Y�R�O�O�H große und hohe Raum, die Stille, die klare Gestaltung, der Geruch alter 

Industrie und die moderne Nutzung - �G�D�V�� �L�V�W�� �H�L�Q�I�D�F�K�� �Z�X�Q�G�H�U�E�D�U�´���� �I�L�Q�G�H�W�� �0�D�U�L�R�Q�� �.�O�H�L�Q�H�U�W����

�Å�:�H�Q�Q���G�L�H���6�R�Q�Q�H���G�X�U�F�K���G�L�H���U�L�H�V�L�J�H�Q���)�H�Q�V�W�H�U���V�F�K�H�L�Q�W���X�Q�G���G�H�U���5�D�X�P���]�X���O�H�X�F�K�W�H�Q���E�H�J�L�Q�Q�W�����G�D�V��

ist ga �Q�]���E�H�V�R�Q�G�H�U�H�U���Z�X�Q�G�H�U�V�F�K�|�Q�H�U���0�R�P�H�Q�W�´�����0�L�W���G�H�P���V�W�D�G�W���E�D�X���U�D�X�P���L�V�W���V�L�H���Q�D�W�•�U�O�L�F�K���Q�L�F�K�W��

ganz unparteiisch. Als Aktive im Runden Tisch Feldmark kennt sie die Qualitäten dieses  

Kleinods nur zu gut. Er ist 

gut erreichbar, geräumig und 

hat einen hervorragenden 

Ser�Y�L�F�H���L�Q���G�H�U���%�H�W�U�H�X�X�Q�J�����Å�(�V��

macht einfach immer wieder 

Spaß dort Veranstaltungen 

zu planen und 

durchzuführen, schwärmt 

Marion Kleinert. Auch 

architektonisch ist es echtes 

Schmuckstück. Es ist ein 

Zeitzeuge des Bergbaus, der 

Gelsenkirchen so viele 

Jahrzehnte �H�Q�W�V�F�K�H�L�G�H�Q�G�� �S�U�l�J�W�H���� �Å�'�H�U�� �V�W�D�G�W���E�D�X���U�D�X�P�� �K�D�W�� �V�H�L�Q�H�Q�� �&�K�D�U�P�H�� �D�O�V�� �D�O�W�H��

�,�Q�G�X�V�W�U�L�H�D�Q�O�D�J�H�� �H�U�K�D�O�W�H�Q�� �X�Q�G�� �Q�H�X�H�� �4�X�D�O�L�W�l�W�H�Q�� �K�L�Q�]�X�J�H�Z�R�Q�Q�H�Q���´�� �1�H�X�H�� �P�R�G�H�U�Q�H�� �%�D�X�W�H�L�O�H��

ergänzen sich stimmig mit Tradition. Das alte Gebäude ist erhalten und als Zeitzeuge 

konserviert.  



Der Runde Tisch wurde hier quasi 

geboren, denn das Gründungstreffen 

fand vor fast zehn Jahren an diesem 

Ort statt. Ebenso weitere 

�9�H�U�V�D�P�P�O�X�Q�J�H�Q�����E�H�L���G�H�Q�H�Q���Å�G�L�H���K�D�O�E�H��

�)�H�O�G�P�D�U�N���]�X���*�D�V�W���Z�D�U�´�����H�U�L�Q�Q�H�U�W���V�L�F�K��

�G�L�H�� �$�N�W�L�Y�H�� �L�P�� �5�X�Q�G�H�Q�� �7�L�V�F�K���� �Å�6�R��

�U�L�F�K�W�L�J���Y�R�O�O�H�V���+�D�X�V�´�����6�F�Kon mehrmals 

haben sich hier viele Feldmarker zum 

gemeinsamen und geselligen 

Stadtteil-Frühstück unterm 

Förderturm getroffen. Letztes Jahr 

was das Blitzlichttheater mit der Ruhrpottrevue zu Gast, da verwandelte sich der 

geschichtsträchtige Ort in einen Theatersaal. Sobald Corona es zulässt, ist schon das nächste 

Frühstück geplant, ebenso Konzerte und Kinoabende.    

Der stadt.bau.raum ist auch zu Corona-Zeiten ein viel geschätzter und genutzter 

�9�H�U�V�D�P�P�O�X�Q�J�V�R�U�W�� �P�L�W�� �G�H�P�� �H�U�I�R�U�G�H�U�O�L�F�K�� �5�D�X�P�� �I�•�U�� �$�E�V�W�D�Q�G���� �Å�'�H�U�� �V�W�D�Gt.bau.raum ist ein 

�9�H�U�D�Q�V�W�D�O�W�X�Q�J�V�R�U�W���L�P���4�X�D�U�W�L�H�U�����G�H�U���X�Q�E�H�G�L�Q�J�W���H�U�K�D�O�W�H�Q���Z�H�U�G�H�Q���V�R�O�O�W�H�´�����I�L�Q�G�H�W���0�D�U�L�R�Q���.�O�H�L�Q�H�U�W����

�Å�(�V���L�V�W���G�H�U���H�L�Q�]�L�J�H���6�D�D�O���G�L�H�V�H�U���*�U�|�‰�H���Y�R�U���2�U�W�����1�L�F�K�W���Q�X�U���]�X���=�H�L�W�H�Q���Y�R�Q���&�R�U�R�Q�D���H�L�Q���Z�H�V�H�Q�W�O�L�F�K�H�U��

�)�D�N�W�R�U���´�� �-�•�Q�J�V�W�� �K�D�E�H�Q�� �G�L�H�� �0�D�F�K�H�U�� �G�H�U�� ���Y�H�U�Q�H�W�]�W�H�Q Stadt" Gelsenkirchen in einem Teil der 

Räume ihre Heimat gefunden. 

Hintergrund: der stadt.bau.raum ist die 

ehemalige Maschinenhalle der Zeche 

Oberschuir. Die Zeche wurde 1906 als achter 

Schacht der Zeche Consolidation abgeteuft und 

erst 1981 stillgelegt. Er war zeitweise der 

größte und tiefste Schacht der Region. 1938 

endete die Kohlegewinnung, der Schacht wurde 

danach als reiner Wetterschacht für die 

Frischluftzufuhr genutzt. Die Schachtanlage 

Oberschuir steht seit 1985 auf der Denkmalliste 

der Stadt Gelsenkirchen. Die ehemalige 

Waschkaue, das Pförtnerhaus und die Lohnhalle sind schon seit langem zu Wohnungen 

umgebaut. Die Maschinenhalle wurde aufwendig restauriert und für neue Nutzungen 

�Y�R�U�E�H�U�H�L�W�H�W���� �,�P�� �-�D�K�U�� ���������� �H�U�|�I�I�Q�H�W�� �G�L�H�� �Å�*�D�O�H�U�L�H�� �$�U�F�K�L�W�H�N�W�X�U�� �X�Q�G�� �$�U�E�H�L�W�´�� �L�Q�� �G�H�U�� �H�K�H�P�D�O�L�J�H�Q��

�=�H�F�K�H�� �2�E�H�U�V�F�K�X�L�U���� ���������� �Z�L�U�G�� �G�L�H�V�H�� �L�Q�� �Å�V�W�D�G�W���E�D�X���U�D�X�P�´�� �X�P�E�H�Q�D�Q�Q�W�� �X�Q�G�� �L�V�W�� �E�L�V�� �K�H�X�W�H�� �H�L�Q��

Veranstaltungsort. Die umgebaute Maschinenhalle bietet circa 500 Quadratmeter Nutzfläche 

für Ausstellungen und Tagungen sowie Events. 1996 wurde ein ergänzender Glaskubus 

errichtet, der Seminar- und Verwaltungsräume beherbergt. Das ehemalige Fördergerüst gilt 

als Wahrzeichen der Feldmark.   

 

Steckbrief 
 

Name:   stadt.bau.raum 
Adresse:  Boniverstr. 30 
Baujahr:  1908 (1996) 
Breitengrad:  51.5110839 
Längengrad:  7.08252053 
Höhe über NN: 50 m 
 



Feldmarker Lieblingsorte 

Oktober 2020 

Schillerplatz 
�Å�0�H�L�Q�� �/�L�H�E�O�L�Q�J�V�R�U�W�� �L�Q�� �G�H�U�� �)�H�O�G�P�D�U�N�� �L�V�W�� �G�H�U�� �6�F�K�L�O�O�H�U�S�O�D�W�]�´�� �E�H�U�L�F�K�W�H�W�� �'�D�Q�D��

Köllmann. Das liegt nicht nur daran, dass sie als Mitglied des Runden Tisches v or 

fast 10 Jahren an seiner �1�H�X�J�H�V�W�D�O�W�X�Q�J���P�L�W�J�H�Z�L�U�N�W���K�D�W�����Å�9�R�U���D�O�O�H�P���V�F�K�l�W�]�H���L�F�K���G�H�Q��

�2�U�W���P�L�W�W�H�Q���L�P���6�W�D�G�W�W�H�L�O���D�O�V���]�H�Q�W�U�D�O�H�Q�����V�W�l�G�W�H�E�D�X�O�L�F�K���S�U�l�J�H�Q�G�H�Q���2�U�W�´���E�H�U�L�F�K�W�H�W���V�L�H����

Er wurde einst als Marktplatz im Quartier geschaffen und wird noch heute als 

Treffpunkt genutzt. Auch wenn heutzutag e 

kein Markt mehr auf dem Platz stattfindet, 

so bietet er doch Potential als OpenAir 

Veranstaltungsort mitten im Herzen der 

Feldmark. Die umstehenden, alten Platanen 

bieten Schatten und der neu gestaltete 

Spielplatz lädt zum Verweilen ein. 

Hier spielen t äglich die Kinder der 

Feldmark, während die Eltern die Zeit 

nutzen, um miteinander ins Gespräch zu 

kommen. Im Sommer verwöhnt Nicos 

Eiswagen zwischendurch die 

Besucher*innen des Platzes und der 

angrenzende Kiosk sorgt auch für 

Leckereien und Getränke. 

 



Und auch die St. Antoniuskirche mit ihren prägenden Türmen vom Architekten 

Josef Franke tragen zum Charakter des Platzes bei.  

Heute wird der Platz regelmäßig für Feste 

im Stadtteil genutzt. Hier kommen Jung 

und Alt zusammen, um gemeinsam zu 

feiern.  

Seit der Neueröffnung 2014 findet auf dem 

Schillerplatz das Schillerplatzfest des 

�5�X�Q�G�H�Q���7�L�V�F�K�H�V���)�H�O�G�P�D�U�N���V�W�D�W�W���� �Å�'�H�U���3�O�D�W�]��

�L�V�W�� �G�D�I�•�U�� �L�G�H�D�O�´���� �V�R�� �'�D�Q�D�� �.�|�O�O�P�D�Q�Q���� �Å�'�D�V��

Fest ist mittlerweile eine kleine Institution 

im Stadtteil. Viele Akteure und Bürger*innen beteiligen sich an der erfolgreichen 

�8�P�V�H�W�]�X�Q�J���´��Somit hat der Platz seit seiner Schaffung im Jahr 1907 zwar sein 

äußerliches Erscheinungsbild verändert, jedoch seinen Charakter als zentraler 

Platz im Stadtteil behalten.    

 

Steckbrief 
 

Name:   Schillerplatz 
Adresse:  Schillerplatz 
Baujahr:  1907 
Breitengrad:  51.51 040355 
Längengrad:  7.0 7757241 
Höhe über NN: 49 m 
 



Feldmarker Lieblingsorte 

NOVEMBER 2020 

Halde Zollverein 4/11 
Die Halde Zollverein 4/11 liegt an der Grenze Gelsenkirchen-Feldmark und Essen-

Katernberg zwischen Justizvollzugsanstalt und Trabrennbahn. Sie ist eine der 

unscheinbarsten Halden in der Region. Man übersieht sie glatt, so schmiegt sie sich 

baumbewachsen in die Landschaft. Eher flach und komplett zugewachsen fällt sie nicht 

als Halde auf. 

Niels Funke hat sie erst im Spätsommer im Rahmen 

einer Exkursion der Volkshochschule entdeckt, quasi als 

letzten ihm unbekannten Teil der Feldmark. Sie ist in 

mehrfacher Hinsicht versteckt. Zum einen findet man 

eher von der Halde den Weg in die Umgebung als von 

dort auf die Halde. Die Zugänge muss man kennen. 

Einer liegt an dem Fußweg, der die Feldmarkstraße und 

die Aldenhofstraße verbindet. Von dort führt eine 

schmale Brücke über den Schwarzbach. Blickt man in 

die in Beton gefasste Rinne, lassen Farbe, Geruch und 

Papierreste keinen Zweifel daran, dass in so einer 

"Köttelbecke" an vielen Stellen im Ruhrgebiet das 

Abwasser abtransportiert wurde. 

Geht man von der Brücke aus rechts weiter, ist bald die 

Justizvollzugsanstalt Gelsenkirchen hinter den Bäumen 



zu sehen. Es ist seltsam, 

wenn man an einem Ort 

großer Freiheit und Natur 

direkt neben dem genauen 

Gegenteil her spaziert. So 

bekommt man beim Blick 

auf den großen, kargen 

Gefängnisbau eher ein 

bedrückendes Gefühl. 

Die Halde wurde schon vor 

Jahrzehnten aus dem Abraum des Bergbaus der Zeche Zollverein aufgeschüttet. Sie ist 

mit einer dichten, aber kargen Vegetation bewachsen. Die Bäume müssen kämpfen um zu 

wachsen, sind alle noch jung. An den Bergbau-Ursprung erinnert das immer noch 

sichtbare Gestein, in dem man sehr viele Fossilien findet. Es hat sich kein Boden gebildet,  

kein verdeckender Bewuchs.  

Nicht einmal einen prägnanten Namen hat die Halde. Sie ist eine versteckte Schönheit 

und dennoch nicht unbekannt. Dort begegnen einem viele Jogger und Hundebesitzer. Die 

Halde ist zudem von einem Netz von Reitwegen durchzogen, die parallel zu den Fußwegen 

angelegt sind. Auch Freunde des BMX-Sports haben sich die Halde erschlossen. 

Folgt man dem langen, geraden Wegstück entlang der JVA wandelt sich nach einer 

Linkskurve das Gelände zu einer parkähnlichen Anlage. Am Ende dieses Abschnitts 

verzweigen sich die Wege. Einige führen auf die weiter höher gelegenen Ebenen. Dort 

öffnet sich weiter oben an einer einzigen Stelle der Blick auf Essen und Zollverein, sonst  

gibt es keinen haldentypischen Weitblick. 

Ein weiterer Abzweig führt direkt an den Rand der Trabrennbahn. Entlang der Tribünen 

geht es über den Parkplatz wieder zur Feldmarkstraße. 

Bleibt man auf der Halde, führt der untere Rundweg an dem weitläufigen Gelände der 

Trabbrennbahn entlang. Sie ist ein 

bisschen aus der Zeit gefallen und es 

ist zu ahnen, dass sie ihre besten Tage 

hinter sich gelassen hat. Am Gut 

Nienhausen und seinen Stallungen 

vorbei führt der Weg wieder zurück 

zur Brücke über den Schwarzbach.    

 

Steckbrief 
 

Name:   Halde Zollverein 4/11 
Adresse:  Zugang über Nienhausenstr. 
Baujahr:  1893 Betriebsbeginn 
Breitengrad:  51, 508902 N 
Längengrad:  7, 055694 E 
Höhe über NN: 82 m 
 



Feldmarker Lieblingsorte 

DEZEMBER 2020 

Zeppelinallee 
 Die Zeppelinallee führt von der Altstadt über den Stadtgarten, vorbei an herrschaftlichen 

Häusern, bis hin zur Schwarzmühlenstraße mitten in die Feldmark. Dass sie einmal eine 

der schönsten Straßen in Gelsenkirchen und damit auch ein Feldmarker Lieblingsort sein 

würde, hätten die Bürger hier früher wohl nicht gedacht. Als Schneise mitten durchs Grün 

ist die Straße verunglimpft worden, und auch wenn hier eine der ersten Straßenbahnen 

überhaupt in Gelsenkirchen langgefahren ist, war die Zeppelinallee erst einmal unbeliebt. 

Aber von Vorne: Ursprünglich führte ein 

Feldweg vom alten Gelsenkirchener 

Rathaus hin zum Stadtgarten. Der 

Stadtgarten war erst 1896 als Kaiser-

Wilhelm-Park als erste Anlage dieser Art 

in Gelsenkirchen auf dem Grundstück 

des ehemaligen Bauernhofes Schalke 

errichtet worden. In den Folgejahren 

wurde er mehrmals erweitert. Als der 

Städtische Schlachthof nach Heßler 

verlegt werden sollte, wollte man mit einer breiten Allee ein Villenviertel hinter dem 

Stadtgarten erschließen und zugleich einen repräsentativen Zugang zu dem, in den 

1910er Jahren angelegten, Flugplatz Essen-Gelsenkirchen-Rotthausen schaffen. Die 

Zeppelinallee entstand und teilte - zum Entsetzen vieler Gelsenkirchener �² den 

Stadtgarten. Rund herum entwickelte sich im Laufe der Jahre ein repräsentatives 

Villenviertel, die Zeppelinallee wurde zu einer besonders breit ausgebauten Prachtstraße. 

Auch die erste Straßenbahnlinie der Feldmark, die eingleisige Verbindung vom Bahnhof 



zum Flughafen, führte durch die Zeppelinallee. Der Flugplatz musste allerdings bereits 

1919 als eine Auflage des Versailler Friedensvertrages den Betrieb einstellen. 

1928 entstand auf der Zeppelinallee das Finanzamt-Süd, ein Bau im Stil des sogenannten 

Backstein-expressionismus, den vor allem der Architekt Josef Franke in den 1920er 

Jahren in das Stadtbild von Gelsenkirchen 

einfließen ließ. Das Gebäude des 

ehemaligen Finanzamtes befindet sich an 

der Zeppelinallee 9 �² 13, seine besonders 

auffällige Optik aus Backstein mit Turm 

und Sandsteinsäulen, teils mit 

Tierverzierungen, war dann auch Vorbild 

für das benachbarte Gebäude Zeppelinallee 

15 �² 17, das eine besondere Verzierung hat. 

Oben in der Fassade hat der Bauherr die 

Figur eines Mannes mit leeren Taschen einbauen lassen, eine klare Referenz auf das 

Finanzamt. Nach der Zusammenlegung der Finanzämter Nord und Süd im Jahre 2015 

stand das ehemalige Finanzamt-Süd erst leer, heute ist dort das Jugendamt 

untergebracht. Das Gebäude steht unter Denkmalschutz. 

Die Zeppelinallee ist in ihrem über 

100jährigen Bestehen eine Straße mit 

Charakter und Geschichte geworden. Die 

vielen wunderschönen, teils villenähnlichen, 

alten Häuser sind wie ein Tor in eine andere 

Zeit, sie lassen etwas von der alten Pracht 

Gelsenkirchens erahnen, die heutzutage 

manchmal in den Statistiken von 

Arbeitslosenzahlen und Armut unterzugehen 

droht. 

Wer hier spazieren geht, erlebt viel spannende Architektur, Grün und eine gewisse 

herrschaftliche Ruhe. Heute sind die Gelsenkirchener stolz auf diesen Lieblingsort in der 

Feldmark. Die Zeppelinallee ist ein Aushängeschild für die schönsten Seiten der Stadt 

geworden �² auch, wenn sie nach wie vor den 

Stadtgarten teilt.   

 
Steckbrief 

 
Name:   Zeppelinallee 
Adresse:  Zeppelinallee, 45883 GE 
Baujahr:  ca. 1 912 
Breitengrad:  51° 50�¶ 29�  ́N 
Längengrad:  7° 05 �¶ 18�  ́E 
Höhe über NN: 38 m 
 



Feldmarker Lieblingsorte 

JANUAR 2021 

Kleingartenverein 

Schwarzmühle 
Auf beiden Seiten der Schwarzmühlenstraße, genau zwischen dem Stadtgarten und dem 

Revierpark Nienhausen, befindet sich der Feldmarker Lieblingsort von Manfred Renkel: 

Die Kleingartenanlage des KGV Schwarzmühle e.V. Der Gelsenkirchener ist jeden Tag 

hier, bei Wind und Wetter. Seit 1947 hat seine Familie hier eine eigene Parzelle, damals 

gehörte sie seinen Eltern, seit 1966 gehört sie ihm. Vor 10 Jahren kam noch ein wichtiger 

Grund dazu, jeden Tag hier zu 

sein: Renkel ist seitdem 

Vereinsvorsitzender �² und das 

mit ganzem Herzen. 

Die Kleingartenanlage ist sehr 

gepflegt, Renkel achtet auf die 

Parzellen und auch auf die 

Besitzer. Schon lange haben hier 

nicht mehr nur Deutsche ihren 

Platz, die Anlage ist 

multikulturell. Es gibt viele 

Familien mit Kindern, Russen, Ukrainer, Türken, Polen, sogar Isländer, das funktioniert 

sehr gut, sagt Manfred Renkel. Probleme haben wir hier nicht. Wenn etwas ist, rede ich 

mit den Leuten, dann klappt das schon, sagt er. Die Anlage ist mittlerweile über 90 Jahre 

alt, 141 Parzellen finden sich auf beiden Straßenseiten der Schwarzmühlenstraße. Früher 



standen hier eine Mühle und 

Ponys, heute sind da die Parzellen 

4 und 5 der Anlage. Die ältesten 

Hütten, die hier stehen, sind kurz 

nach dem Krieg gebaut worden, 

teilweise viel größer, als die heute 

erlaubten 24 Quadratmeter 

Fläche. Nur durch Bestandsschutz 

dürfen sie stehen bleiben. In der 

einen oder anderen Parzelle haben 

damals Familien gewohnt, erzählt 

Renkel. Beim Rundgang erinnert 

er sich sogar an deren Namen.  

Wohnen darf hier heute niemand mehr, aber wenn mal jemand an einem lauen 

Sommerwochenende mit den Kindern über Nacht bleibt, da drückt Renkel beide Augen 

zu. Wichtiger ist, dass sich die Hobbygärtner an andere Regeln halten. Zum Beispiel 

daran, dass sie etwa ein Drittel ihrer Parzelle mit Obst und Gemüse bepflanzen sollen. So 

steht es im deutschen Gesetz für Kleingartenanlagen. Der Rest darf freier gestaltet 

werden mit Rasen, Blumenbeeten, einer Hollywood-Schaukel, dem Sandkasten für die 

Kinder oder sogar einem Teich mit Koi-Karpfen. Der Fantasie sind keine Grenzen gesetzt, 

und das zeigt sich auch an der Schwarzmühle: Jede Parzelle ist ganz individuell gestaltet. 

Die Vereinsmitglieder stecken viel Liebe in die Anlage, das kann jeder, der vorbeikommt, 

sehen. Kein Wunder, dass nicht nur der sauerländische Gebirgsverein seine Wanderroute 

durch die Kleingärten gelegt hat. 

Hier kommen viele Besucher 

vorbei, Hundebesitzer, Familien, 

Jogger und Touristen, die 

zwischen dem Stadtgarten, dem 

Nienhauser Busch und dem 

Revierpark spazieren gehen.  

Besonders stolz ist Manfred 

Renkel auf den Kleingarten-

eigenen Honig. Direkt neben dem 

Vereinsheim stehen fünf Körbe 

mit Bienenvölkern. Im Sommer 

schwirren die Bienen durch die ganze Anlage. Das Futterangebot ist riesig, in den Gärten 

blühen Rosen, Lavendel, Apfelbäume und vieles mehr. Über 100 Gläser Honig �² das ist 

die Ernte aus diesem Jahr. Der Honig schmeckt hervorragend, sagt Renkel. 



Die Arbeit als Vorsitzender macht Manfred Renkel mit Leib und Seele, und auch wenn er, 

wie er betont, stark auf die 80 zugeht �² ans Aufhören denkt er noch lange nicht. Es gibt 

immer etwas zu tun, 

sagt Renkel. Und 

wenn er vormittags 

hier seine Runde 

dreht, grüßt ihn 

jeder, der 

vorbeikommt, egal 

ob Vereinsmitglied, 

Spaziergänger oder 

Joggerin. Er fühlt 

sich hier sauwohl, sagt er. Mittags fährt Manfred Renkel kurz nach Hause, Mittagessen 

mit seiner Frau, ein kleines Schläfchen. Dann ist er schon wieder auf der Anlage, mehr 

�L�P���9�H�U�H�L�Q�V�K�H�L�P���D�O�V���L�P���H�L�J�H�Q�H�Q���*�D�U�W�H�Q�����G�L�H���$�U�E�H�L�W���U�X�I�W�« 

Wer Interesse an einer eigenen Parzelle in der Feldmark hat: Der KGV Schwarzmühle 

hat immer mal wieder Gärten frei. Alle Infos dazu gibt es unter www.kgv-

schwarzmuehle.de    

 

Steckbrief 
 

Name:   Kleingartenverein Schwarzmühle e.V. 
Adresse:  Schwarzmühlenstraße 38 
Baujahr:  ca. 19 30 
Breitengrad:  51° 30�¶��16�  ́N 
Längengrad:  7° 04 �¶��40�  ́E 
Höhe über NN: 34 m 
 



Feldmarker Lieblingsorte 

FEBRUAR 2021 

Jugendtreff der 

Amigonianer 
Der Jugendtreff der Amigonianer liegt an der Aldenhofstr. 1a in der Feldmark. Das 

charmante Holzhaus gibt es mitsamt seinem großen Außengelände seit dem Jahr 1989. 

Hier findet wohngebietsorientierte, offene Kinder-, Jugend- und Familienarbeit statt.  

 

Das Angebot ist vielfältig und wird 

regelmäßig von vielen Kinder und 

Jugendlichen im Alter von 6 bis 18 

Jahren wahrgenommen.  

Hierzu zählen tägliche Freizeit-

beschäftigungen wie Gesellschafts-

spiele, Billard, Kicker, Darts oder 

Tischtennis spielen. Zudem gibt es 

mehrmals wöchentlich stattfindende 

Gruppenaktionen, wie Kreativ-, Bewegungs- oder Entspannungsgruppen. Dazu kommt 

der Bildungsbereich, der eine Hausaufgabenhilfe für Grundschüler und eine 

Lernförderung ab der 5. Schulklasse beinhaltet. Zudem können Jugendliche und junge 

Erwachsene hier Hilfe rund um das Thema Bewerbungen erhalten. 



Ebenso gibt es die Möglichkeit, ein 

warmes Mittagessen zu erhalten, wenn 

die Kinder direkt von der Schule zum 

Jugendtreff kommen. So können gerade 

alleinerziehende oder berufstätige 

Eltern etwas entlastet werden. Um die 

Eltern in die Arbeit des Jugendtreffs 

einzubeziehen, gibt es einen 

regelmäßigen Austausch zwischen 

Eltern und Pädagogen in Form eines 

Elterncafés. Außerdem finden Eltern-

Kind-Nachmittage statt, an denen interessierte Eltern aktiv den Jugendtreff erleben und 

kennenlernen können. 

Über das Jahr verteilt gibt es viele interkulturelle Feiertage und Feste, welche im 

Jugendtreff gemeinsam gefeiert werden. Somit ist es für alle Besucher Gang und Gäbe, 

die kulturellen Unterschiede und Gemeinsamkeiten zu erleben und zu respektieren.  

Für die meisten Kinder und 

Jugendlichen ist der Freitag das 

Highlight der Woche. Hier findet 

immer ein besonderer Ausflug statt. 

Dazu zählen beispielsweise 

Kinobesuche, Ausflüge in die nahe 

Natur, Schwimmbadbesuche oder eine 

Runde Bowling. Auch in den 

Schulferien gibt es unterschiedliche 

Angebote. So gibt es im Sommer 

beispielsweise zwei zehntägige Ferienfreizeiten für Kinder und Jugendliche, die sehr 

begehrt sind. In den Oster-, Herbst- und Winterferien organisiert das Team des 

Jugendtreffs bunte Ferienprogramme vor Ort.  

Wer sich genauer über den Jugendtreff, seine Mitarbeiter/-innen oder die vielen Angebote 

�Y�R�U�� �2�U�W�� �L�Q�I�R�U�P�L�H�U�H�Q�� �P�|�F�K�W�H���� �N�D�Q�Q�� �V�L�F�K�� �D�X�I�� �G�H�U�� �+�R�P�H�S�D�J�H�� �Å�Z�Z�Z���D�P�L�J�R�Q�L�D�Q�H�U���R�U�J�´��

umschauen oder unter der Telefonnummer 0209 - 493583 anrufen.    

 

Steckbrief 
 

Name:   Jugendtreff der Amigonianer 
Adresse:  Aldenhofstraße 1a 
Baujahr:  1989 
Breitengrad:  51° 30�¶��53�  ́N 
Längengrad:  7° 04 �¶��02�  ́E 
Höhe über NN: 41 m 
 



Feldmarker Lieblingsorte 

MÄRZ 2021 

Sportanlage Fürstinnenstraße 
 Seit fast 70 Jahren gibt es das Stadion an der Fürstinnenstraße �² Heimat der DJK Adler 

Feldmark e.V. und des VfB 09/13 

Gelsenkirchen e.V.. Anfang der 1950er Jahre, 

als der Platz gebaut wurde, war er einer der 

besten seiner Art in der Umgebung. Damals 

präsentierte sich der Platz noch mit 

schwarzer Asche, erinnert sich der 

Vorsitzende der DJK Adler Feldmark, Martin 

Kranenberg. Er hat schon als kleiner Junge 

hier gespielt. Heute ist der Platz etwas in die 

Jahre gekommen, einer der letzten �² 

mittlerweile roten - Ascheplätze in der Umgebung und leider nicht mehr ganz fit. Wenn 

es regnet, steht teilweise das Wasser auf dem Platz. 

Zahllose Erinnerungen hängen an dem 

Platz, tausende Kinder und Jugendliche 

haben hier in den vergangenen Jahrzehnten 

ihre ersten sportlichen Erfahrungen 

gemacht, Freundschaften geknüpft und 

gelernt, an sich selbst und an ein Team zu 

glauben.  

Ein besonderes Highlight war für Martin 

Kranenberg vor vielen Jahren eine Fronleichnamsprozession, die hier auf dem Platz 

endete. Normalerweise zog die Prozession immer in die Kirche, erinnert er sich, aber 



dieses Mal führte sie auf den Sportplatz. Die 

Sportler hatten Zelte und Bänke aufgebaut, 

es gab Kuchen und Erbsensuppe. Damals 

waren hunderte Menschen dabei, gefühlt die 

ganze Feldmark, auch viele, die den Platz gar 

nicht kannten, weil sie mit Fußball nichts zu 

tun hatten. Aber sie fühlten sich an diesem 

Tag so wohl auf dem Platz, dass sie noch 

stundenlang blieben und zusammen feierten. 

Wer heute auf den Platz kommt, sieht zuerst das alte, weiße Gebäude mit Umkleiden auf 

der linken Seite, dann das neuere, rote Backsteingebäude von 1984. Im Altbau war es 

ziemlich eng in den Umkleiden, die waren teilweise nur zwei Meter breit, sehr 

ungemütlich für die Spieler. Umso dankbarer waren alle, als 1984 der Neubau kam mit 

größeren Umkleiden, modernen Toiletten 

und einem Jugendraum, von dem man einen 

tollen Ausblick auf den ganzen Platz hat, 

kann Martin Kranenberg berichten. Heute 

ist der Altbau das Gerätehaus, und alle 

nutzen nur noch den Neubau mit 

hochgelegener Terrasse, auf der im Sommer 

auch schon mal gegrillt wird.  

Erst auf den zweiten Blick ist erkennbar, dass der Platz unterteilt ist in das große 

Spielfeld mit roter Asche und einen kleinen Platz auf der linken Seite, komplett 

eingezäunt und mit Kunstrasen ausgestattet. Das ist der Trainingsplatz der 

Blindenfußballer. Sie gehören zwar mittlerweile zu Schalke, trainieren aber nach wie vor 

hier in der Feldmark. Kunstrasen auch auf der großen Spielfläche würde den gesamten 

Sportplatz aufwerten, sagt Martin Kranenberg. Denn im Laufe der Zeit sind immer mehr 

Kunstrasenplätze in der Umgebung entstanden, die dem alten Platz an der 

Fürstinnenstraße Konkurrenz machen. Ein Umbau würde auch wieder mehr Kinder und 

Jugendliche herbringen. Mittlerweile ist der Sportplatz auch ein gern genutzter 

Treffpunkt für Liebhaber anderer Sportarten. Zum Beispiel treffen sich hier regelmäßig 

Nordic Walker, die den Platz als 

Ausgangspunkt für ihre Laufrunde 

nehmen, um von dort weiter ins 

umliegende Grün, wie den Revierpark, 

den Stadtgarten oder die Halde 

Zollverein 4/11 zu gehen.   

 

Steckbrief 
 

Name:   Sportanlage Fürstinnenstraße 
Adresse:  Fürstinnenstraße 120 
Baujahr:  Anfang der 1950er Jahre 
Breitengrad:  51° 30�¶��27�  ́N 
Längengrad:  7° 04 �¶��19�  ́E 
Höhe über NN: 42 m 
 



Feldmarker Lieblingsorte 

APRIL 2021 

Revierpark Nienhausen 
Der Revierpark Nienhausen ist eine Parkanlage im Westen der Feldmark und liegt direkt 

an der Grenze zu Essen-Katernberg. Er ist einer von fünf Revierparks in NRW, die 

anderen sind der Gysenbergpark in 

Herne, der Revierpark Wischlingen in 

Dortmund, Vonderort in Oberhausen 

und Mattlerbusch in Duisburg. Sie 

alle sind jeweils etwa 30 Hektar groß 

und haben ein Schwimmbad mit 

Saunabereich. Der Revierpark 

Nienhausen wird auch der 

Wasserpark genannt, er hat einen 

großen Wasserspielplatz in der Mitte 

der Grünanlage, der bis 2022 

renoviert und noch weiter ausgebaut werden soll. Die Gelsenkirchener wie auch die 

Essener haben den Revierpark in der Feldmark als ihren Revierpark angenommen, 

tatsächlich halten beide Städte je einen Anteil von 2,7% der Betreibergesellschaft 

Metropole Ruhr mbH. 

1970 fand der erste Spatenstich statt, 1972 wurde der Park dann offiziell eröffnet. Damals 

gab es bereits u.a. das Freibad, eine Saunaanlage und Spielplätze. Im Laufe der Jahre 

fand eine Neuausrichtung statt, die einzelnen Bereiche des Parks wurden umfassend a us- 

und umgebaut. Seit 2009 nennt sich der Revierpark auch Gesundheitspark Nienhausen, 

Besucher können seitdem mehr Angebote nutzen. Dazu gehören Sauna und Sole, Sport 

und Gesundheit durch den Essener Stadtsportbund inkl. Physiotherapie, Wellness, ein 



Freibad, Gastronomie, ein Seminarzentrum und natürlich der Park selbst. Im Park gibt 

es außerdem einen Minigolfplatz, einen Basketballplatz, den Wasserspielplatz, einen 

buchbaren Grillplatz und weitere Spiel- und Erholungsmöglichkeiten zum Entspannen 

und Spazierengehen. Das Parkgelände ist damit heute Erholungs- und Erlebnisort in 

einem und wird vor allem im Sommer auch von vielen Familien besucht. 

Der Revierpark Nienhausen lockt 

aber nicht nur mit Gesundheit und 

Erholung, auch vielerlei 

Veranstaltungen sind dort zu Gast: 

Das jährliche Parkfest mit 

Jahrmarktcharakter, Livemusik, 

Fahrgeschäften, Buden und 

Feuerwerk beispielsweise ist immer 

sehr gut besucht und zieht viele 

Gäste aus den umliegenden 

Ruhrgebietsstädten in die 

Feldmark. Auch Trödelmärkte 

finden regelmäßig auf dem Parkplatz statt. Zu Weihnachten lädt seit mittlerweile 24 

Jahren der Circus Probst zum Weihnachts-Zirkusprogramm in den Revierpark. Mit den 

Prachtlamas gibt es hier ein besonderes tierisches Angebot. Direkt neben der Kinderburg 

ist die Lama-Begegnungswiese, an der Besucher Kasimir, Dancer, Caruso, Hannibal und  

Diego besuchen und auch streicheln (aber bitte nicht füttern, Lamas haben einen 

empfindlichen Magen �f ) können.  

 

Aktuell wird wieder intensiv am Park gearbeitet. Der Regionalverband Ruhr will sechs 

Millionen Euro EU-Fördergelder in Erneuerungen und Umbauten stecken. Vor allem 

Kinder und Jugendliche sollen den Park und seine Angebote dann neu entdecken können. 

Es entstehen Erlebnisstationen wie etwa ein neuer Themenspielplatz und ein 

Bienenlehrpfad neben Blüteninseln auf verschiedenen Freiflächen sowie die Route des 

Regenwassers. Dafür soll der Wasserspielplatz in einen Regenwasserspielplatz umgebaut 

werden. Außerdem sollen ein Bouleplatz und andere, neue Sportfelder z.B. für Basketball, 

Tischtennis und ein Bewegungsparcours entstehen. Das Kneippbecken mit angrenzendem 

Kräutergarten wird saniert, und sogar ein neuer Haupteingang ist in Planung. Ende 2022 

sollen die Arbeiten abgeschlossen sein, der Park bleibt auch während der Arbeiten 

weiterhin geöffnet. Nicht zuletzt gibt es auch für das Freibad Pläne, es könnte in Zukunf t 

mit Hilfe eines Blockheizkraftwerkes und einer Traglufthalle ganzjährig genutzt werden, 

die Planungsphase dafür hat schon begonnen. 

 

 



Der Revierpark passt sich seit fast 40 Jahren immer wieder aufs Neue an. Dabei i st und 

bleibt er eine der grünen Lungen in Gelsenkirchen und zeigt, wie sehr sich das Ruhrgebiet 

in den letzten Jahrzehnten gewandelt hat. Ein echter Feldmarker Lieblingsort �² aber eben 

nicht nur.    

Text: Anne Schweizer-Gutowsky 

Steckbrief 
 

Name:   Revierpark Nienhausen 
Adresse:  Feldmarkstraße 201 
Baujahr:  ab 1970, Eröffnung 1972 
Breitengrad:  51° 30�¶��06�  ́N 
Längengrad:  7° 04 �¶��22�  ́E 
Höhe über NN: 37 m 
 



Feldmarker Lieblingsorte 

MAI  2021 

Familienzentrum St. Antonius 
Was ist ein Lieblingsort? Einer, an dem Menschen zusammenkommen? Wo man immer 

wieder gerne ist? An dem man etwas bewirken kann? Alles das trifft für Anja Nadro wski 

auf das Familienzentrum St. Antonius am Schillerplatz zu. Es ist ihr Lieblingsort in der 

Feldmark, ein bisschen wie Zuhause, sagt sie. Seit 2010 arbeitet sie hier, 2014 hat sie die  

Leitung der Kita, zu der das Familienzentrum gehört, übernommen. 

Hier geht es vor allem um die Kinder, 

aber auch die übrige Familie steht im 

Blick. Kitas haben während der letzten 

Jahre einen deutlich höheren 

Stellenwert in der Gesellschaft 

eingenommen, auch was Bildung 

angeht. Es ist nie nur die Arbeit am 

Kind, sondern immer auch an der 

ganzen Familie, sagt Anja Nadrowski. 

Das Familienzentrum hat deshalb viele 

Angebote für Familien, um sie zu unterstützen und zu fördern. Da geht es unter anderem 

um die Vereinbarkeit von Familie und Beruf, was bedeutet, dass hier auch geholfen wird, 

wenn mal Betreuungszeiten außerhalb der normalen Öffnungszeiten gebraucht werden. 

Ein anderer wichtiger Aspekt ist unterstützende Beratung, wie Erziehungsberatung, 

Kurberatung für Alleinerziehende und Hilfe von Übersetzern oder beim Ausfüllen von 

Formularen. Auch Gesundheit, interkulturelle Arbeit oder ein Mittagessen für ein 

Geschwisterkind, wenn es einen familiären Notfall gibt, gehören zu den Angeboten des 

Familienzentrums. Die Einrichtung arbeitet mit vielen Kooperationspartnern in der 



Umgebung zusammen, wie zum Beispiel mit der Caritas, Familienbildungsstätten, den 

Amigonianern und auch dem Runden Tisch Feldmark. Sie vermittelt auch an die 

Großtagespflege oder andere Stellen. 

Das Familienzentrum hat bei all dem aber 

nicht nur die Familien im Blick, die ihre 

Kinder tatsächlich auch in die Kita St. 

Antonius gehen lassen, sondern alle 

Anwohner im Umkreis. Es wird genau 

analysiert, was der Sozialraum Feldmark 

braucht und wie er aufgestellt ist: die 

soziale Herkunft, Schulchancen, der 

Migrationshintergrund, wie alt oder jung 

die Menschen sind, oder auch, wie es um die Gesundheit steht. Da gibt es dann auch  schon 

mal eine Kooperation mit dem Arbeitskreis Zahngesundheit. 

Da die Kita und damit auch das Familienzentrum katholisch und in Trägerschaft des 

Kitazweckverbandes im Bistum Essen sind, werden auch viele Kinder über die Feldmark 

hinaus hier betreut. Der Glaube und die Vermittlung von christlichen Werten spielen eine 

große Rolle, die Kirche St. Antonius ist direkt nebenan und wird in den Alltag der Kinder 

und Familien miteinbezogen. Aber auch andere Kulturen und Glaubensrichtungen 

werden einbezogen. So erklärt hier auch mal ein Vater mit türkischen Wurzeln den 

Kindern das Zuckerfest, während sein Kind im Austausch die christliche Bedeutung des 

Weihnachtsfestes lernt. Die wichtigste Aufgabe bei der Vermittlung christlicher Werte 

sieht Anja Nadrowski darin, Glaube und Bibel-Geschichten ins Hier und Jetzt zu 

projizieren und mit der Lebenswirklichkeit der Kinder zu verknüpfen. Da werden Heilige 

auch mal zu Superhelden, wenn das gerade Thema bei den Kindern ist. Die Kinder können 

ganz individuell ihren Tag gestalten und werden stark gemacht für Teilhabe in der 

Gesellschaft. Dementsprechend sind die Räume in der Kita offen, die 45 Kinder der 

Räuber- und Bärengruppe können an Bildungsinseln und Lernwerkstätten immer genau 

das entdecken, was gerade wichtig für sie ist. 

Kita und Familienzentrum gehen heute noch viel mehr als früher auf das einzelne 

Individuum ein, sagt Anja Nadrowksi. Ihr Team kümmert sich mit viel Herzblut um die 

Kinder und die Familien. So ist die Kita St. Antonius ein guter Ansprechpartner für die 

Menschen in der Feldmark.   

Text: Anne Schweizer-

Gutowsky Steckbrief 
 

Name:   Katholischer Kindergarten St. Antonius 
Adresse:  Am Schillerplatz 12a 
Baujahr:  1957 
Breitengrad:  51° 30�¶��38�  ́N 
Längengrad:  7° 04 �¶��33�  ́E 
Höhe über NN: 60 m 
 



Feldmarker Lieblingsorte 

JUNI 2021 

GelsenTrabPark  
Die Trabrennbahn Nienhausen, mittlerweile auch GelsenTrabPark genannt, hat in über 

einem Jahrhundert Geschichte den Pferderennsport in Gelsenkirchen und Umgebung 

populär und beliebt gemacht. Auch wenn der Parkplatz davor und damit auch der Eingang 

des Geländes an der Nienhausenstraße heute ein bisschen in die Jahre gekommen wirken: 

Die Rennbahn selbst hat ihren Charme nicht verloren. Unvorstellbar, wie viele Pferde im 

Laufe der Zeit hier gegeneinander angetreten sind, und wie viel Geld die Besucher gesetzt , 

gewonnen oder verloren haben.  

1912 entstanden in der Feldmark auf 

dem Gelände von Ernst Nienhausen 

der erste kommunale Flugplatz in 

Deutschland und gleichzeitig auch die 

Trabrennbahn mit Stallungen und 

einer Tribüne. Pferderennsport in 

Gelsenkirchen war nicht neu, aber 

beliebt, schon 1895 wurde die 

Galopprennbahn in Horst eröffnet. Am 

29. September 1912 fand dann das 

erste Rennen in der Feldmark statt. 

Der Start war so erfolgreich, dass der �² damals noch - Traberzuchtverein Dortmund e.V. 

für das kommende Jahr direkt noch mehr Renntage beantragte. Der Beginn des Ersten 

Weltkrieges 1914 unterbrach allerdings einen weiteren Aufstieg der Traber in 

Gelsenkirchen. Erst nach Kriegsende konnte die Trabrennbahn ihren Betrieb wieder 

aufnehmen und wurde schnell groß. 1920 nannte sich der Verein in Westdeutscher 



Traber-, Zucht- und Rennverein e.V. Gelsenkirchen um. 1937, zum 25jährigen Jubiläum 

der Rennbahn, feierten bereits zehntausende Besucher den Pferderennsport in der 

Feldmark.  

Der Zweite Weltkrieg zerstörte große Teile des Ruhrgebiets und auch der Trabrennbahn. 

Durch großes Engagement einiger Traberfreunde konnte aber schon Ende 1945 das erste 

Nachkriegsrennen stattfinden, trotz Schließung des Flugplatzes und Ärger mit den neuen 

Besitzern des Geländes. 1947 wurde das Eliterennen der besten deutschen Traberpferde 

ausgerufen, vier Jahre später gab es erstmals eine internationale Besetzung. Der 

Pferderennsport in der Feldmark wurde so beliebt, dass 1952 die Geldpreise erstmals die 

Eine-Million-Mark-Grenze überschritten. In den 60er Jahren wurde das Gelände 

aufwändig modernisiert mit einer neuen Flutlichtanlage, einer Verbreiterung der 

Zielgeraden und der zur damaligen Zeit größten geschlossenen Tribüne Europas mit Platz 

für fast 9.000 Besucher. Gelsenkirchen warb mi �W�� �G�H�P�� �6�O�R�J�D�Q�� �Å�6�W�D�G�W�� �G�H�U�� �W�D�X�V�H�Q�G��

�5�H�Q�Q�S�I�H�U�G�H�´���� 

In den 1970ern kamen über eine 

halbe Million Besucher an die 

Rennstrecke. 1980 wurden dann 

bei einem einzigen Rennen 

erstmals über 1,6 Millionen Mark 

Umsatz gemacht, und es wären 

noch mehr gewesen, denn der 

Andrang an den Wettkassen war 

so groß, dass nicht jeder die 

Chance auf eine Wette bekam. Im 

Laufe der Jahre wurde weiter 

ausgebaut, hunderte zusätzliche 

Pferdeboxen und eine Tierklinik kamen dazu. In den 1990ern war die Trabrennbahn in 

der Feldmark dann die umsatzstärkste in ganz Deutschland. 1992 wurde der Name von 

Trabrennbahn in GelsenTrabPark geändert.  

In den 2000ern kam dann der Absturz, 2002 die erste Insolvenz, 2005 die zweite. Neben 

Gelsenkirchen machten bundesweit 12 weitere Vereine pleite. Der Grund: Einnahmen 

kamen nur durch Wetten zustande, nicht über Sponsoren. Und je höher die Wetten, desto 

höher die Siegprämien. Die aber gingen immer öfter ins Ausland. Die Rennpreise blieben 

hoch, unrentable Renntage wurden abgesagt, dann kamen immer weniger Besucher. 2006 

erfolgte der Neustart für Gelsenkirchen, die Win Race Vermarktungs GmbH übernahm 

insgesamt sechs Vereine in Deutschland und steckte mehrere Millionen Euro in den 

GelsenTrabPark. Das war die Rettung.  

Heute werden die Rennen von der German Tote Service- und Beteiligungs GmbH 

vermarktet. Das Tribünenhaus bietet 9.600 Zuschauern Platz und hat sogar einen VIP-



Bereich. In den Stallungen gibt es 300 Boxen und die Tierklinik. Das Wettbüro hat täglich 

geöffnet, Interessierte können auf Monitoren Pferderennen aus aller Welt ansehen und 

darauf wetten. Auf der Trabrennbahn selbst ist meistens donnerstags, freitags und 

sonntags Programm, der Vorplatz wird an rennfreien Tagen für Flohmärkte genutzt.  

Text: Anne Schweizer-Gutowsky 

 

Steckbrief 
 

Name:   GelsenTrabPark 
Adresse:  Nienhausenstr. 42 
Baujahr:  1912 
Breitengrad:  51° 30�¶��18�  ́N 
Längengrad:  7° 03 �¶��27�  ́E 
Höhe über NN: 42 m 
 



Feldmarker Lieblingsorte 

JU LI  2021 

Nienhauser Busch 
Klein aber fein 

Für jemanden der sich nach unberührter Natur sehnt, nach spannenden 

Habitaten und einer artenreichen Flora und Fauna, für den hat der Stadtteil 

Feldmark nicht viel zu bieten. Denkt man! Falsch gedacht! Der Nienhauser Busch, 

ein kleines relativ naturnah bewirtschaftetes Waldstück zwischen der Essener 

Stadtgrenze, der Trabrennbahn, dem Waldhaus 

und dem Revierpark Nienhausen gelegen, hat auch 

für anspruchsvolle Naturliebhaber einiges zu 

bieten. Da ist der große Teich, an dem ich schon vor 

über 40 Jahren an kalten Wintertagen für die 

westfälische Ornithologengesellschaft die dort 

lebenden Wasservögel gezählt habe. Ein Blick auf 

meine damaligen Notizen zeigt: Außer Stockenten, 

Bläß- und Teichhühnern gab es nichts. Heute sieht 

dies schon ganz anders aus. Der Teich ist ein 

kleines Eldorado der Wasservogelwelt geworden. 

An einem einzigen Vormittag kann man bis zu 

einem Dutzend verschiedener Arten treffen: Nilgans, Kanadagans, Stockente, 

Schnatterente, Reiherente, Tafelente, Zwergtaucher, Bläßhuhn, Teichhuhn, 

Kormoran, Graureiher und mit etwas Glück auch einen Eisvogel. Genauso 

interessant sind die westlich angrenzenden, alten Buchenbestände. Zwar hat Ela 



hier vor einigen Jahren gewaltig gewütet, 

aber dies hat dem Artenreichtum in der 

Vogelwelt nicht geschadet. Kleiber, 

Gartenbaumläufer und jede Menge Meisen, 

Rotkehlchen und Amseln bevölkern den 

Wald. Es gibt aber auch seltenere Arten 

wie Hohltaube, Kernbeißer und im Sommer 

den Grauschnäpper zu beobachten.  

Zu nächtlicher Stunde 

Ein absolutes Hightlight stellt für mich ein nächtlicher Spaziergang im 

Nienhauser Busch um die Sommersonnenwende Ende Juni dar. Hat man Glück 

und es regiert ein sommerliches Hoch über der Stadt, mit einer Nachttemperatur 

von über 18°Celsius und wenig Wind, dann wird der kleine Wald zum nächtlichen 

Abenteuerspielplatz. Überall blitzen kleine Lichtbündel auf, es scheint als würden 

sie mitten im Wald tanzen. Manchmal gehen sie aus, dafür entstehen gleich 

daneben neue Lichter. Je später der Abend, desto mehr Lichter sind im Wald zu 

sehen. Und dann das fast unfassbare: Die kleinen Lichter werden von großen, 

fliegenden Schatten verfolgt. Es scheint geradezu so, als ob die Schatten die 

Lichter verschlingen würden. Spielt sich hier gar ein Drama zwischen, Elfen, 

Trollen und kleinen Drachengeistern ab? Tatsächlich, die Natur ist noch 

phantasievoller als unsere Gedankenwelt. Hier 

fliegen nun unzählige, es müssen mehrere Tausend 

sein, Glühwürmchen durch die Nacht. Und sie 

werden von verschiedenen Fledermausarten gejagt.  

Aber auch im Winter kann man im Nienhauser 

Busch mitten in der Nacht spannendes erleben. 

Huhu, huhu ruft es in mondhellen und windstillen 

Januar- und Februarnächten. Es sind die Rufe 

eines auf Brautschau befindlichen Waldkauzes. 

Auch er hat sein Brutrevier im Wald. Mäuse und 

Kleinvögel, im Sommer auch gerne einmal eine 

Fledermaus dienen ihm als Nahrung und die ist 

reichlich vorhanden. Kein Wunder, dass sich in manchen Jahren sogar zwei 

Brutparre den nur rund 17 Hektar großen Waldpark teilen. 

 

 



Ein Wald mit Geschichte 

Entstanden ist der heutige Nienhauser Park aus einem kleinen Stadtpark, der 

wiederum aus einem Sumpfwald entstanden war. In den Anfangsjahren des 

Parkes, in den frühen dreißiger Jahren des 19. Jahrhunderts, diente der Wald vor 

allem der Volksgesundheit und der Erholung. In 

der vom Feistaub, Schwefel und weiteren Abgasen 

geprägten Gelsenkirchener Landschaft aus den 

heimischen Zechen und Stahlwerken bildete er eine 

kleine grüne Oase. Hier konnte man Sport treiben, 

Ruderboot fahren oder sich im Waldhaus auf einen 

sommerlichen Kaffee einfinden. Von Artenvielfalt 

und Ökologie war damals noch nicht die Rede. 

Wiesenflächen und Büsche prägten das 

Landschaftsbild. Doch die angepflanzten Bäume 

wurden groß und aus dem eher offenen Park wurde 

ein artenreicher Laubwald. Er gehört heute mit 

seinen rund 17 Hektar Fläche sicherlich nicht zu den größten Waldflächen der 

Stadt, aufgrund seiner naturnahen Bewirtschaftung aber zu den artenreichsten 

und wertvollsten Waldflächen der gesamten Stadt. 
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Steckbrief 
 

Name:   Nienhauser Busch 
Adresse:  zwischen Nienhausenstr. 
   und Feldmarkstr. 
Baujahr:  1830er Jahre 
Breitengrad:  51° 50�¶��43�  ́N 
Längengrad:  7° 04 �¶��90�  ́E 
Höhe über NN: 47 m 
 



Feldmarker Lieblingsorte 

AUGUST 2021 

Stadtteil Feldmark  

Kinder erobern die Feldmark  
Lange Jahre, nein man muss sagen Jahrzehnte verfolgte die Stadtplanung in 

Gelsenkirchen, genauso wie im gesamten Ruhrgebiet und darüber hinaus auch in 

fast ganz Deutschland eine Vorrangs-Politik für den Autoverkehr. Fußgänger und 

Radfahrer standen nur an zweiter Stelle. Noch schlechter erging es den 

schwächsten Verkehrsteilnehmern, nämlich den Kindern und den Senioren. Sie 

verschwanden mehr und mehr aus dem Straßenbild. Dies gilt im Besonderen für 

die Kinder. Wissenschaftliche Studien haben gezeigt, dass Kinder kaum noch Zeit 

im öffentlichen Raum verbringen. Zur Schule werden sie sehr häufig von ihren 

Eltern gebracht, natürlich mit dem Auto. Die vermeintliche Sicherheit spielt dabei 

eine große Rolle. Gespielt wird zu 

Hause oder im eigenen Garten. Und 

wenn es dann heißt, ab zum 

Fußballverein, zum Reiterhof oder 

zu einem Kurs der Musik- oder 

Volkshochschule wird wieder das 

Mama-Taxi gerufen. Kinder sind 

deshalb fast völlig aus dem 

öffentlichen Raum verschwunden.  



Dies hat Konsequenzen. Jemanden den man nicht mehr sieht, dessen Bedürfnisse 

wird man auch nicht mehr ernst nehmen. Und genauso ist es gekommen. 

Parkbuchten vor Schulen, die den Eltern das Bringen und Abholen ihrer 

Sprösslinge erleichtern findet man überall, aber wie sollen hier die Kleinen sicher 

über die Straße kommen. Spielplätze gibt es, aber sind sie auch wirklich 

kindgerecht und partizipativ von Kindern mitgestaltet worden? Warum wachsen 

nicht viel mehr Baumhaseln, Felsenbirnen, Walnussbäume oder früchtetragende 

Sträucher wie Kornelkirsche, Holunder oder Quitte in der Feldmark. Warum 

haben immer noch Hunde oftmals mehr gefühlte Rechte als Kinder. Es gibt so viele 

Dinge in der Gestaltung der Feldmark, bei denen man Kinderwünsche und 

Kinderbedürfnisse einfach vergessen hat. 

Kinder sind wieder in der Öffentlichkeit sichtbar 

Bedingt durch die starken 

Einwanderungsschübe, gerade 

auch von Familien aus den 

Kriegsgebieten des Iraks und 

Syriens sowie den Balkanstaaten , 

hat sich das Bild von Kindern in der 

Öffentlichkeit wieder zum positiven 

hin verändert. In ihrer Heimat 

gewohnt draußen im Freien zu 

spielen, haben sich diese Kinder 

eine kindgerechte Art der Aneignung eines Raumes nicht nehmen lassen. Davon 

können auch die hier seit längerem lebenden Kinder nur profitieren. Ein 

Modellprojekt des Referates Umwelt der Stadt Gelsenkirchen in enger 

Zusammenarbeit mit den Projektbüros GODAUmedia und cub artwork hat hierzu 

das Projekt der Quartiersentdecker ins Leben gerufen. Hierbei werden die Kinder 

technisch als auch gestalterisch auf die Fotografie vorbereitet und erkunden dann 

mit scharfem Blick ihr Quartier. Das Interesse und die Neugierde bei den Kindern 

sind riesengroß. Manchmal sind auf 200 Meter Bürgersteig so viele Motive zu 

finden, dass die Gruppe nach einer halben Stunde noch nicht weitergekommen ist. 

Nach ersten Auswertungen stehen die Lieblingsorte der Kinder in der Feldmark 

auch schon fest. Es ist natürlich das Freibad im Revierpark. Aber auch die 

Grünanlagen des Revierparks und der Teich im Nienhauser Busch sind ganz 

besondere Orte für die Kinder. Eine Faustregel kann lautet: Je mehr Grün im 

Stadtteil, desto hochwertiger und spannender wird er empfunden. Aber auch 

Anwohnerstraßen mit viel Struktur und Abwechslung wie die Boniverstraße oder 



die Zeppelinallee werden von den Kindern positiv bewertet. Als eher langweilig 

werden reine Neubauviertel, wie dies an der Rheinischen Straße betrachtet. Hier 

fehlen noch die Detailtiefe, die Abwechslung, schlicht gesagt, hier fehlt die Patina. 

Aber die kann ja noch kommen. Hoffen wir darauf, gerade auch im Sinne aller 

Kinder der Feldmark. 

Fotos und Text: Michael Godau / GODAU media 

 

 

Steckbrief 
 

Name:   Feldmark 
Adresse:  45883 Gelsenkirchen 
Baujahr:  1953 
Breitengrad:  51° N 
Längengrad:  7° E 
Höhe über NN: durchschnittlich 40 m 
 


